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Œrfte unb lefete Siebe

berühmter föünftler
Die 3mteigung grofjet Äünftler 3U jungen

grauen f)at ftets etuoas 5Rül)renbes, aber auci)

ettoas ©el)eimmsoolles an fid) unb ift in nieten
gälten fpmbolifd) für bas ganje fiebert biefer
ÎRânner geroefen. 5lud) bie letjte fiiebe, bas nod)=
malige 5luffladern entfdjrounbener gugenb, tjat
immer etaras 9CRt)ftifdjes an fid) unb ift meift metjr
nur als geiftiges SBerbunbenjein mit einer oer»
ftetjenben Seele. Diefe Ietjte fiiebe eines eroig
Sudjenben unb itämpfenbert bebeutet meift
Set)n|ud)tnad) letter 93er fötjmmg unb Serttärung.

.£>ans (Eljrlfttan Qlnberfen (1805-1875)

Der bänifdje 9Jtärd)enbid)ter roar ein immer
unglüdlid) fiiebenber geroefen. Sdjon feine erfte
Zuneigung 3U ber gleichaltrigen 51 antierstod)ter
fiuifa Colin brachte ihm teine (Erfüllung feiner
Dräume, toiemofjl er bie junge Schöne mit
fiiebesgebid)ten umfchroärmte unb ihrer Schön»
heit ein fioblieb fang. Sie ging ihm nad) SRöglid)»
leit aus bem SBege unb oerlobte fid) balb mit
einem anbeten jungen 9J(ann.

gm reifen SOtannesalter oertiebte fid) 5tnberfen
in bie fd)toebif<he 9îad)tigall, bie berühmte San»
gerin gemtt) fiinb. 5tber auch bei biefer Sielum»
toorbenen fanb er teine ©egenliebe. KRerftoürbig
ift übrigens, bah man areber in feinem 9tad)lafj
noch m jenem oon fiuifa ober gennp 23riefe oon
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und bekämpft wirksam Angina
und Halsentzündung, hilft bei

Furunkeln, Bibeli, Ekzemen

Seit mehr als 30Jahren bewährtes

Blutreinigungsmittel

Darf in keiner Hausapotheke fehlen

Rheuma LeTs'"°"
LESS-Rhcuma-Heilsalbc hat wohltuend gezielte Tiefen-
Wirkung. Die Schmerzen verschwinden rasch ohne
Röten, ohne Hrenncn der Haut, kein Beschmutzen der
Wäsche, sparsam im Gebrauch, angenehmer Geruch.
Fr. 4.90, Grosstube Fr. 9.— in Apotheken und Droge-
rien erhältlich. In chronischen Fällen empfiehlt sich die
erweiterte KUR mit Reviso.

R| innerlichh © U m 0. REVISO
Durch Reviso kräftige Ausscheidung von Harnsäure und
Entwässerung der Gewebe. Wohlschmeckendes Kräuter-
heilmittel. Fr. 4.95, Fr. 11.20, Fr. 20.55 in Apotheken
und Drogerien erhältlich.
LESS und REVISO: HILFE bei Rückfällen

Hilfe oei Leber-Galle-sLöningen
I

in jedem Alter durch Lebriton
Unschädliches, wirksames Kräuter-Tonikum gegen
Fett-Unverträglichkeit,Unbehagen, Spannungen,Ver-
dauungsbeschwerden, Blähungen, Völlegefühl, Leber-
schwäche. Kur Fr. 20.55, halbe Kur Fr. 11.20,
Fr. 4.95, erhältlich in Apotheken und Drogerien, wo
nicht, Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1,
Telephon (051) 27 50 77.

if)m aorfanb. (Emsig oon einer Stubentenliebe
3U ber Iiebensroürbigen 23ürgerstod)ter SRiborg
33oigt finb 53riefe oorljanben. 5lnberfen liebte
biefes 9Jläbd)en; aber beffen 3uneigung mar nidjt
grojj genug, um bie beiben für ein fieben lang
aneinanber3ubinben. Dennod) ijat 5Inberfen ge=
rabe biefer grau ein fet)r gutes 2Inbentenberoal)rt.
gm legten 53rief bes SDtäbdjens, ben 5lnberfen
ïur3 oor feinem Dobe erhielt, lefen tair: ,,©ott
mit Dir! ©ott mit Dir! £)l), toenn nur ©fjriftian
(ber 23ruber bes SDtäbdjens) er3äl)Ien tonnte, bag
Sie roieber rui)ig unb 3uoerfid)tIid) finb! gn
innigfter greunbfetjaft: TOborg."

Sie fdjrieb biefen legten 23rief an 5lnberfen
unb heiratete tur3 barauf 3um 3meitenmat.

ffiincent »an ©ogl) (1853-1890)

2lud) 23incent oan ©ogl) gehörte 3U benen, bie
immer unglüdlid) liebten. (Er roar oon feiner fiiebe
fo befeffen roie oon feiner SRalerei. Seine erfte
fiiebe galt ber ißfarrerstodjter Urfula fiotjer. Da

Erste und letzte Liebe
berühmter Künstler

Die Zuneigung großer Künstler zu jungen
Frauen hat stets etwas Rührendes, aber auch
etwas Geheimnisvolles an sich und ist in vielen
Fällen symbolisch für das ganze Leben dieser
Männer gewesen. Auch die letzte Liebe, das noch-
malige Aufflackern entschwundener Jugend, hat
immer etwas Mystisches an sich und ist meist mehr
nur als geistiges Verbundensein mit einer ver-
stehenden Seele. Diese letzte Liebe eines ewig
Suchenden und Kämpfenden bedeutet meist
Sehnsuchtnach letzter Versöhnung und Verklärung.

Hans Christian Andersen (1805-1875)

Der dänische Märchendichter war ein immer
unglücklich Liebender gewesen. Schon seine erste

Zuneigung zu der gleichaltrigen Bankierstochter
Luisa Colin brachte ihm keine Erfüllung seiner
Träume, wiewohl er die junge Schöne mit
Liebesgedichten umschwärmte und ihrer Schön-
heit ein Loblied sang. Sie ging ihm nach Möglich-
keit aus dem Wege und verlobte sich bald mit
einem anderen jungen Mann.

Im reifen Mannesalter verliebte sich Andersen
in die schwedische Nachtigall, die berühmte Sän-
gerin Jenny Lind. Aber auch bei dieser Vielum-
wordenen fand er keine Gegenliebe. Merkwürdig
ist übrigens, daß man weder in seinem Nachlaß
noch in jenem von Luisa oder Jenny Briefe von
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lZsrs in keine,» i-i-usapotkeke kekien

I.K88-I!keum!>-IIei>s!dI>e UM wokllueud ge?!eI1e Bleien-
Wirkung. Oie 8ckmer2en versckwiudeu rased niiue
Röten, okue Ureunen der Haut, kein Nesekmiàen der
Wäscke, sparsam im Rebrauck, angeuekmer Reruck.
Kr. 4.90, Rrosstube Kr. 9.— in Xgolkekeii und Droge-
rivu erkaitiick. In ekroniseken Bällen empkiekit sied die
erweiterte Killt mit Reviso.

«OOS^IlOK^ 1^1 S â K6VI3O
Ourck Reviso krallige iVussekviduug von Harnsäure und
Entwässerung der Rewebe. Woklsckmeckeudes Kräuter-
Iieiimittei. Nr. 4.95, Kr. 11.20, Kr. 20.55 in ^potkekeu
und vrogerien sriiäitiieii.
KR 8 8 und NRVI8 0: IlI I.KK dei Rüekkälleu

Hàûô bei I,kIlkr»I»AlIö-8törullMR
in jeâsin ^Itsr àkvd

Ilnsckädiickes, wirksames Kräuter-Knnikum gegen
Kett-RuvertrügIiekkeit,Rudekageu, 8paunungeu,Ver»
dauungsbesekwerdeu, viäkungen, Vöiiegelüki, Reder»
sedwüeke. Kur Kr. 20.55, kalbe Kur Kr. 11.20,
Kr. 4.95, erkaitiick in Vpntkcken und Rrogerleu, wo
nickt, Riudeukol-ápotkeke, Rennweg 46, Xürivk l,
l'eiepkon (051) 27 50 77.

ihm vorfand. Einzig von einer Studentenliebe
zu der liebenswürdigen Bürgerstochter Riborg
Voigt sind Briefe vorhanden. Andersen liebte
dieses Mädchen; aber dessen Zuneigung war nicht
groß genug, um die beiden für ein Leben lang
aneinanderzubinden. Dennoch hat Andersen ge-
rade dieser Frau ein sehr gutes Andenken bewahrt.
Im letzten Brief des Mädchens, den Andersen
kurz vor seinem Tode erhielt, lesen wir: „Gott
mit Dir! Gott mit Dir! Oh, wenn nur Christian
(der Bruder des Mädchens) erzählen könnte, daß
Sie wieder ruhig und zuversichtlich sind! In
innigster Freundschaft: Riborg."

Sie schrieb diesen letzten Brief an Andersen
und heiratete kurz darauf zum zweitenmal.

Vincent van Gogh (1853-1890)

Auch Vincent van Gogh gehörte zu denen, die
immer unglücklich liebten. Er war von seiner Liebe
so besessen wie von seiner Malerei. Seine erste
Liebe galt der Pfarrerstochter Ursula Loyer. Da
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er aber bei ifjr teitte (Segenliebe fanb, fo mußte
er mit Sd)mer3en feine ©efiil)le für biefe Hod)ter
übertoinben.

Seine 3ioeite nnb 3ugleid) leßte Hiebe mürbe
il)m 311m 23crl)ättgnis. Sie galt einer grau, bie
aus bett Stieberungen bes Sebens tarn unb bie
fünf Sittbern bas £eben gegeben, non benen je»

bes einen anbertt Stater Ijatte. Slus SCRitleib nal)tn
fie nan ©agi) 3U fid), teilte bas SBenige, bas er
befaß, mit ihr unb nannte fie feine grau. Slls

il)m fein 93ruber, bcr in unterftüßte, roeitere §ilfe
oerfagen mollte, menu er roeitert)in fid) att biefes
graueu3immer oerfdjmettbe, fd)idte ihm Stincent
ein 23ilb uoit il)r als „SOÎatcr bolorofa" unb fcfyrieb

ba3u: „X>ie grau hängt roie eine 3al)me Haube
ait mir. gd) tonnte nid)t anbers; id) tat, mas
meine lßflid)t mar. Du mirft mid), lieber Ht)eo,
aud) ol)ite SBorte oerftel)en." Unb im roeiteren
S8riefinl)alt heißt es bann, baß er moI)l nod) eine
anbcre liebe, bie aber fei in ber gerne unb molle
nichts uoit ihm miffen. Slls er biefes frierenbe,
tränte SBeib gefetjen ßabe, ba habe er nid)t att»
bers tonnen, als es 3U fiel) 3U neunten. Hf)eo mar

Geschlechtsleben und Gesundheit
Dr. med. M. Strauss

Ein beachtliches Aufklärungs-
buch, welches in sauberer
Art die intimen Fragen be-
antwortet. 160 S. Fr. 7.50.

Diskrete Zustellung
den

durch

G BS - VE R LAG
Gerber-Buchdruck
Schwarzenburg 50

tattooll genug, feinem armen 23ruber bie meitere
Unterftütjung nidjt 3U ent3iet)en unb feine Dro»
l)ung roabzumachen. ©r feßrieb aber, 33incent
follte fid) bod) oon biefer „fürchterlichen Dirne"
trennen, ©rft als fie ihr fedfjftes Sittb gebar, bent
SSincent nidjt 23ater mar, entfdjloß er fid) 3m
Hremtung unb fd)rieb in feinem Sfbfd)iebsbrief an
fie: ,,©au3 ehrlich mirft Du mot)I nie burd)s 2e»
ben tommen tonnen. SIber bleibe menigftens fo
ehrlid), als es Dir möglich ift. SBenn Du nur fo
hanbelft, baß bie Sinberd)en in Dir, auch toenn
Du ein armes SBeib bift, eine SJtutter finben,
bann bift Du unb bleibft Du mit Deinen oielen
gehlern in meinen klugen gut."

Stuguft Strinbberg (1849-1912)

Der große fcßmebifche Schriftfteller unb be»

rühmte grauenhaffer mar 3um erften 9Jtale oer»
liebt, als er neun gahre alt mar. ©r liebte bie
gleichaltrige Hodfter feines Sd)uIrettors. Slber ba
er fdjeu mar, getraute er fid) nicht, mit ihr an3u=
bänbeln. ©ines Hages mollte er in biefer unglüd»
feiigen Sterliebtheit Selbftmorb begehen, nahm ein
Südjenmeffer unb fagte fartaftifd) : ,,gd) fcfjneibe
mir ben §ats ab; benn ich bin oerliebt!" SJtan

hinberte ihn glüdlidferroeife an feinem 33ort)aben.
Slber fdfoit bamals 3eigte fich in feiner Seele bas
mäbd)ent)afte 3arte unb bas raubtierhaft ©rutale,
bas fein „Doppeltes geh" fpäter cßaratterifierte.

Stm ©nbe feines £ebens, fed)3igiät)rig, oerfud)te
er es noch einmal, 3U lieben, unb oergeffen maren
alle Seiben, oergeffen mar fein ißrin3ip, grauen»
haffer 3U bleiben, als er feine Steigung ber neun»
3ehnjät)rigen garnit) galtner betunbete.
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er aber bei ihr keine Gegenliebe fand, so muhte
er mit Schmerzen seine Gefühle für diese Tochter
überwinden.

Seine zweite und zugleich letzte Liebe wurde
ihm zum Verhängnis. Sie galt einer Frau, die
aus den Niederungen des Lebens kam und die
fünf Lindern das Leben gegeben, von denen je-
des einen andern Vater hatte. Aus Mitleid nahm
sie van Gogh zu sich, teilte das Wenige, das er
besah, mit ihr und nannte sie seine Frau. Als
ihm sein Bruder, der in unterstützte, weitere Hilfe
versagen wollte, wenn er weiterhin sich an dieses

Frauenzimmer verschwende, schickte ihm Vincent
ein Bild von ihr als „Mater dolorosa" und schrieb

dazu: „Die Frau hängt wie eine zahme Taube
an mir. Ich konnte nicht anders! ich tat, was
meine Pflicht war. Du wirst mich, lieber Theo,
auch ohne Worte verstehen." Und im weiteren
Briefinhalt heiht es dann, dah er wohl noch eine
andere liebe, die aber sei in der Ferne und wolle
nichts von ihm wissen. Als er dieses frierende,
kranke Weib gesehen habe, da habe er nicht an-
ders können, als es zu sich zu nehmen. Theo war

(-escdlscdtsleben unct Cesuncllieit

duck, welckez in saudecec
Z^r-f cjie intimen ^cagen ke-
antwortet. 16(1 8. 5c. 50.

ciunck

taktvoll genug, seinem armen Bruder die weitere
Unterstützung nicht zu entziehen und seine Dro-
hung wahrzumachen. Er schrieb aber, Vincent
sollte sich doch von dieser „fürchterlichen Dirne"
trennen. Erst als sie ihr sechstes Lind gebar, dem
Vincent nicht Vater war, entschloh er sich zur
Trennung und schrieb in seinem Abschiedsbrief an
sie: „Ganz ehrlich wirst Du wohl nie durchs Le-
ben kommen können. Aber bleibe wenigstens so

ehrlich, als es Dir möglich ist. Wenn Du nur so

handelst, daß die Kinderchen in Dir, auch wenn
Du ein armes Weib bist, eine Mutter finden,
dann bist Du und bleibst Du mit Deinen vielen
Fehlern in meinen Augen gut."

August Strmdberg (1849-1912)

Der große schwedische Schriftsteller und be-
rühmte Frauenhasser war zum ersten Male ver-
liebt, als er neun Jahre alt war. Er liebte die
gleichaltrige Tochter seines Schulrektors. Aber da
er scheu war, getraute er sich nicht, mit ihr anzu-
bändeln. Eines Tages wollte er in dieser unglück-
seligen Verliebtheit Selbstmord begehen, nahm ein
Lüchenmesser und sagte sarkastisch: „Ich schneide
mir den Hals ab; denn ich bin verliebt!" Man
hinderte ihn glücklicherweise an seinem Vorhaben.
Aber schon damals zeigte sich in seiner Seele das
mädchenhafte Zarte und das raubtierhaft Brutale,
das sein „Doppeltes Ich" später charakterisierte.

Am Ende seines Lebens, sechzigjährig, versuchte
er es noch einmal, zu lieben, und vergessen waren
alle Leiden, vergessen war sein Prinzip, Frauen-
Hasser zu bleiben, als er seine Neigung der neun-
zehnjährigen Fanny Falkner bekundete.

126



£r enthaart
jetzt durch L'ORIENT-Haarex mit Wurzelwirkung.
Damenbart, alle hässlichen Bein- u. Körperhaare wer-
den In 3 Minuten schmerzlos und so radikal beseitigt, dass
L'ORIENT-Haarex auch bei stärkster Behaarung sofort
hilft. Täglich begeisterte Anerkennungen über Dauererfolge.
Weltbekannt, unschädlich und fachärztlich erprobt. Orlg.-Präp. Fr. 5.85,
Kurpackung, extra stark Fr.10.80. ERFOLGS-GARANTIE-Prosp. u. Beratung gratis.
Nur echt v. Alleinh. L'ORIENT-COSMETIC Rorschach 220/99, Postf. 229

nicht
färben!Graue Haare

Denn Haarecht gibt grauen Haaren unauffällig die frühere Jugendfarbe und
Frische dauerhaft zurück. Kein Abfärben, unschädlich. Täglich neue begeisterte
Dankschreiben beweisen, wie schnell und wirksam es immer hilft. Originalflasche
Haarverjüngung mit GARANTIE Fr. 6.50, Kurpackung Fr. 9.80. GRATIS-PROSPEKT.

Nur echt von L'ORIENT-COSMETIC Rorschach 220/55, Postfach 229

•Sector ®erli03 (1803-1869)

3toölfjährig, oerliebte fid) Sector in bie ad)t=
3ei)njät)rige (Eftelle gfournier fo ftarf, baft er noch
oiele 3al)re fpäter an biefes erfte fiieben benten
muftte. Sd)tieb er bod) : „3d) hoffte nichts, umftte
nichts, entpfanb aber im Sergen einen tiefen
Schmers. 3d) brachte gange 9Täd)te in 33ergtoeife=
lung 3U. tagsüber oerftedte id) mid) in ben 9Jiais=

felbern ober oerbarg mid) in heimlichen 58erfteden
bes groftoäterIid)en Dbftgartens roie ein oertoun»
beter Sßogel, ftumm unb leibenb. Sie (Siferfucftt,
bie bleidje Segleiterin ber reinften üiebe, quälte
mich beim geringften 2Bort, bas ein 9Jiann an
mein 3öeal richtete."

(Sin halbes 3ahrhunbert fpäter roallfahrtete ber
3tDeiunbfed)3igiährige Äomponift nach £pon 3um
ffiohnort feiner 3ugenbliebe. „9Jiit gierigen 3Iugen,
im Seifte ihre oerfchrounbene 3ugenb toieber auf»
bauenb, fah ich fie toieber", berichtete er über bie
Segegnung. Dann irrte er in ben Straften umher
unb fchrieb ber alten 3frau Briefe oon höd)fter
fieibenfchaft: „3d) habe Sie geliebt, ich liebe Sie.
3d) bin jeftt 3roeiunbfech3ig 3af)ie alt, ïenne bie
ÏBelt unb habe feine 3Hufionen mehr. - DJtit

inniger fanfter 3ärtlid)feit roill ich Sie umgeben,
in ber bie Sefühle bes Slannes mit ben naioen
Srgüffen eines itinberhergens 3ufammenflieften."-
Das 3llleinfein quälte ihn, unb in feiner Sein
taumelte er oon einer fÇrau 3ur anbern, um immer
toieber 3ur 3ugertbgeliebten 3uriid3ufehren. Unb
am Snbe bes fiebens oergehrte ihn bie Sehnfucht
nach Sftelle, bie er immer noch liebte.

Seter Dffenburg.

Das Hausmittel
Gegen Übelkeit, Erbrechen,
Blähungen u. Magenkrämpfe

Äusserlich zur Wunddesinfektion
Erhältlich in Apotheken u. Drogerien

FRANZ VOGT
Apotheke - Drogerie
Oberdiessbach

Seim 5It3t. „Sofo, eue 9Jia rebt alfo im Schlaf,
3rou SCReifter? Da Iaht fed) aber fdjtoär öppis
bergäge mache." - „2Bott i ja o gar nib, §err
Dofter. 3m Sägeteil: git's fes SCRitteli, baft me's
beffer oerfteit -?"

Seim 5tr3t. patient: „Sagen Sie mir flipp unb
flar, toas mir fehlt."

SIr3t: „Das ift fchnell gefagt, Sie trinfen 3U oiel
unb arbeiten 3U ooenig."

Satient: „3eftt erflären Sie mir bitte bie Sache
nod) auf fiateinifd), bamit ich es meiner grau fagen
fann."

ilinbermuttb. Das fleine Sreneli ift bei ber
Dante in ben Serien. Üfbenbs oor bem 3ubette=
gehen meint bie Dante: „So, unb nun roollen toit
erft noch nad)fel)en, ob fein Räuber unter bem
Sett ift." - „2td), Säuber, fagt ihr bem?" fagt
barauf Sreneli, „bei uns fagt man §äfi."

Schon ein einziges wirkt zuverlässig

In Apotheken
und Drogerien

erhältlich MALEX
bei Schmerzen aller Art
Für eine guteNervenkur: Nervenkurmitte! «Valviska-Spezialtee» 2.95,5.20
Die Zirkulations- und Herztropfen «ZIR-KOR» stärken Herz und Nerven
und helfen ausgezeichnet gegen Beschwerden des Älterwerdens. 3.95,
Mittelflasche 7.50, Kurflasche 14.55. Ein Versuch wird Sie überzeugen!
Versand dieser beliebten Heilmittel durch die St. Leonhards-Apotheke
St.Gallen. — Sendung portofrei bei Voreinzahlung mit Bestellverm. auf Postch. 1X5150.
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Hector Berlioz (1803-1869)

Zwölfjährig, verliebte sich Hector m die acht-
zehnjährige Estelle Fournier so stark, daß er noch
viele Jahre später an dieses erste Lieben denken
mußte. Schrieb er doch: „Ich hoffte nichts, wußte
nichts, empfand aber im Herzen einen tiefen
Schmerz. Ich brachte ganze Nächte in Verzweife-
lung zu. Tagsüber versteckte ich mich in den Mais-
feldern oder verbarg mich in heimlichen Verstecken
des großväterlichen Obstgartens wie ein verwun-
deter Vogel, stumm und leidend. Die Eifersucht,
die bleiche Begleiterin der reinsten Liebe, quälte
mich beim geringsten Wort, das ein Mann an
mein Ideal richtete."

Ein halbes Jahrhundert später wallfahrtete der
zweiundsechzigjährige Komponist nach Lyon zum
Wohnort seiner Jugendliebe. „Mit gierigen Augen,
im Geiste ihre verschwundene Jugend wieder auf-
bauend, sah ich sie wieder", berichtete er über die
Begegnung. Dann irrte er in den Straßen umher
und schrieb der alten Frau Briefe von höchster
Leidenschaft: „Ich habe Sie geliebt, ich liebe Sie.
Ich bin jetzt zweiundsechzig Jahre alt, kenne die
Welt und habe keine Illusionen mehr. - Mit
inniger sanfter Zärtlichkeit will ich Sie umgeben,
in der die Gefühle des Mannes mit den naiven
Ergüssen eines Kinderherzens zusammenfließen."-
Das Alleinsein quälte ihn, und in seiner Pein
taumelte er von einer Frau zur andern, um immer
wieder zur Jugendgeliebten zurückzukehren. Und
am Ende des Lebens verzehrte ihn die Sehnsucht
nach Estelle, die er immer noch liebte.

Peter Offenburg.
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Beim Arzt. „Soso, eue Ma redt also im Schlaf,
Frou Meister? Da laht sech aber schwär öppis
dergäge mache." - „Wott i ja o gar nid, Herr
Tokter. Im Eägeteil: git's kes Mitteli, daß me's
besser versteit -?"

Beim Arzt. Patient: „Sagen Sie mir klipp und
klar, was mir fehlt."

Arzt: „Das ist schnell gesagt, Sie trinken zu viel
und arbeiten zu wenig."

Patient: „Jetzt erklären Sie mir bitte die Sache
noch auf Lateinisch, damit ich es meiner Frau sagen
kann."

Kindermund. Das kleine Vreneli ist bei der
Tante in den Ferien. Abends vor dem Zubette-
gehen meint die Tante: „So, und nun wollen wir
erst noch nachsehen, ob kein Räuber unter dem
Bett ist." - „Ach, Räuber, sagt ihr dem?" sagt

darauf Vreneli, „bei uns sagt man Häfi."

8cbon ein einiiZes wirkt zuverlässig
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